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Amtliches. 

. Der König hat dem Direktor des Aſtro⸗ 

Softatiichen Böse baia bei Potsdam, Profeſſor Dr. Vogel 
22 Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen und den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität Marburg 
Lic. theol. Mirbt zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 


Fakultät derſelben Univerſität ernannt. 


Deutſchland. 

— Berlin, 15. Jan. Aus den Verhandlungen des 
Rechstcges über die Getreidezölle wird nachträglich 
eine Thatſache von ſchutzzöllneriſcher Seite aufgegriffen, um 
die Getreidezollgegner vermeintlich ad absurdum zu führen. 
Der Abg. Buhl nämlich, der ſich diesmal beſtimmt für die 
Aufrechthaltung der Getreidezölle und der gegenwärtigen Zoll⸗ 
füge ausſprach, habe früher dem Flügel ſeiner Partei ange⸗ 
hört, der die Getreidezölle verwarf, er habe ſich alſo bekehrt, 
und zwar, weil ihn die wirthſchaftlichen Thatſachen eines 
Anderen belehrt hätten. Herr Buhl hat ſich nun bei ſeinen 
Ausführungen beſonders auf die Lage der Landwirthſchaft im 
Großherzogthum Baden bezogen. Er ſagte, daß dort einzelne 

emeinden Getreide in dem und dem Betrage verkaufen, alſo 
von den Getreidezöllen Nutzen haben und hohe Getreidezölle 
die ausdrücklich nur von ein⸗ 
zelnen Gemeinden ſpricht, etwas beweiſen ſoll, jo muß zunächſt 


Produktion in dieſen Gemeinden vorherrſcht, 
elit, mittlerer — Kleinbetrieb dort 198 Der Groß⸗ 
at von den Getreidezöllen immer Vortheil, 
Bauer hat in ae 5 en Brondimel al) Kar es et 
ur einen etwai 5 ‚er kaum Getrei a a 
eine Entſchädi gen kleinen Mehrerlös in Folge des Zolles 
lichen laczidigung in Geſtalt der Vertheuerung der erforder⸗ 
beide Tc. wirthſchaftlichen Geräthe zahlen muß. An den 
n Thatſachen, daß erſtens der Bauer (und die große 
Mehrzahl der Landwirthe ſind Bauern) durch die Getreide⸗ 
zölle Schaden oder mindeſtens keinen Nutzen erleidet, und 
daß zweitens die vielfach erhoffte Erhöhung der Löhne 
ländlicher Arbeiter in Folge der Zölle ausgeblieben 
iſt, muß die Sache der Getreidezoll⸗ Freunde logiſch 
ſcheitern. Ob fie auch praktiſch ſcheitert, das iſt eine ganz 
andere Frage, die ſich nach den Machtverhältniſſen beantwortet, 
und deren Bejahung allerdings ſo gut wie gewiß iſt. Gegen⸗ 
wärtig wächſt die Gegnerſchaft gegen die Getreide und Lebens⸗ 
mitteſzölle, und wenn die Organe des Schutzzolls ſich auf den 
einungswechſel des Abg. Buhl, alſo einer einzelnen Perſon, 
erufen, ſo können wir ihnen dagegen andererſeits verſichern, 
B in der nationalliberalen Partei im Ganzen die Abneigung 
gegen die Getreidezölle ſchärfer und allgemeiner geworden iſt. 
Thatſächlich fühlen die Agrarier immer mehr die Schwäche 
ihrer Sache, und ſie greifen ſchon zu Mitteln, die wahrhaftig 
nicht mehr ſchön ſind. So hat ſich Herr v. Kardorff eine 
Bauernpetition aus Oels ſchicken laſſen, die man mit dem 
größten Befremden leſen muß. Vielleicht weiß Herr 
v. Kardorff zufällig, wer dieſe Petition verfaßt hat. Ein 
jonderbarerer „Bauer“ jedenfalls iſt uns noch nicht vorgekommen. 
Die Petition erklärt am Schluß: „So lange den Bauer 
feine Scholle trage, werde er der zäheſte und widerſtandsfähigſte 
Gegner der Sozialdemokratie ſein, und ſo lange man ſeine 
Exiſtenz ſchütze, werde es noch mit der Eroberung des platten 
Landes durch die Sozialdemokratie gute Weile haben. Erſt 
un werde auch der Bauer ihr in die Arme getrieben, wenn 
2 mangels Schutz ſeiner Produktion vor der ausländiſchen 
Jute urrenz, erdrückt und ausgeraubt, nur noch das einzige 
er ereſſe habe, um jeden Preis den gegenwärtigen Staat und 
ne Politik zu ſtürzen, die ihn zu Grunde gerichtet.“ Eine 
nette Drohung! . 
— Donnerftag Vormittag arbeitete der Kaiſer mit 
dem Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau und ſpäter mit dem 
Chef des Militärkabinets von Hahnke. Am Abend gedachte 
Kaiſer beim Kriegsminiſter zum Mittagsmahl zu erſcheinen. 
— Der Ausſchuß des Bundesraths hat nunmehr den 


— 


Staatsſekretär v. Oehlſchläger für die Stelle als Präft- |! 


dent des Reichsgerichts definitiv in Vorſchlag gebracht. Un⸗ 
zweifelhaft iſt dieſem Vorſchlag, wie ſchon von uns hervor⸗ 
gehoben, eine Verſtändigung der maßgebenden Regierungen 
vorausgegangen. 

— Der Präſident des Oberkirchenraths 
Dr. Hermes hat, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, der 
2 uz Ztg.“ zufolge fein Abſchiedsgeſuch einge 
in en Dr. Hermes, fo ſchreibt die „Kreuz⸗Ztg.“, vollende 
Ia ieſen Tagen fein 65. Lebensjahr. — Merkwuͤrdig, meint 
8 die „Frſ. Z.“, daß die hohen geiftlichen Würdenträger der 

hodoxie die Bürde des Alters gerade jetzt und gleichzeitig 
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Freitag, 16. Januar. 


empfinden, Konſiſtorialpräſident Hegel als ein hoher Siebziger, 
Präſident Dr. Hermes ſchon als Fünfundſechziger. f 
Die Verhandlungen, mit denen der Reichstag ſeine 
Berathungen wieder aufnahm, ſo ſchreibt die nationalliberale 

Magd. Ztg.“, haben deutlicher noch als die in den letzten 
Tagen beſprochenen Zeichen dargethan, daß die ſchutzz ö ll» 
neriſche Bewegung ihren Höhepunkt über⸗ 
ſchritten hat. Der Reichskanzler hat nicht nur der Hoff⸗ 
nung auf ein befriedigendes Ergebniß der jetzt mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn eingeleiteten Verhandlungen in beſtimmter Weiſe Aus⸗ 
druck gegeben, ſondern auch hinzugefügt, daß den Verhandlun⸗ 
gen mit Oeſterreich-Ungarn ähnliche mit anderen Staa⸗ 
ten folgen werden. Aus dieſen Erklärungen ergiebt ſich, auf 
welchem Wege die Reichsregierung die Erleichterung 
der Volksernährung, die, wie Herr v. Caprivi her⸗ 
vorhob, der Regierung nicht minder am Herzen liege als den 
Parteien im Haufe, zu v erwirklichen gedenkt. 

— Bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Abgeord— 
netenhauſes war von vornherein nicht zu erwarten, daß der 
aus einem engherzig konfeſſionellen Geiſte geborene und der 
Geiſtlichkeit zu den bisherigen Rechten auf die Schule neue 
weitgehende Befugniſſe einräumende Schulgeſetzentwurf 
in der Kommiſſion irgend eine weſentliche Verbeſſerung erfah— 
ren würde. Die bisherigen Beſchlüſſe rechtfertigen dieſe Be— 
fürchtungen leider. Insbeſondere hat der § 17 des Entwurfs, 
der die Hauptbeſtimmungen über das Verhältniß der Geiſtlich⸗ 
keit zur Schule enthält, mehrere Verſchärfungen erhalten, wenn 
auch die maßloſen Forderungen Windthorſts abgelehnt ſind. 
Am ſchmerzlichſten wird es, ſchreibt das „B. T.“, in der 
Lehrerſchaft empfunden werden, daß die Kommiſſion ſich der 
Hauptforderung, welche im Schulintereſſe dem Paragraphen 
gegenüber geltend gemacht worden iſt, den Geiſtlichen keine di⸗ 
rekten Inſpektionsrechte („ſachliche Berichtigung“) zuzugeſtehen, 
nicht angeſchloſſen hat. Dieſe Beſtimmung, falls fie Geſetzes⸗ 
kraft erlangt, wird in erſter Linie dazu beitragen, daß es zu 
einem Frieden zwiſchen der Kirche und der Schule nicht kommt. 
Schon rein taktiſch iſt dieſe Beſtimmung ein großer Fehler; ſie 
wird nicht ausreichen, der aufſtrebenden Schule kirchliche Feſſeln 
anzulegen, wird vielmehr einen für beide Theile verderblichen 
Guerillakrieg im ganzen Lande hervorrufen. Zu einer kleinen 
Verbeſſerung des § 17 hat ein. Antrag des freiſinnigen Ab— 
geordneten Knörcke die Kommiſſion vermocht. Die Beſtim⸗ 
mung, daß der Geiſtliche bei der Feſtſtellung der Entlaſſungs⸗ 
zeugniſſe in der Religion mitzuwirken hat, iſt geſtrichen. So 
wird wenigſtens den Lehrern die Demüthigung erſpart bleiben, 
bei der Beurtheilung ihrer Schuler eine Perſon zu befragen, 
die niemals an der Unterrichtsertheilung direkt betheiligt war. 
Der Wunſch der Lehrerſchaft, von dem jetzigen Schulgeſetz⸗ 
entwurf noch recht lange verſchont zu bleiben, wird nach den 
bisherigen Kommiſſionsverhandlungen nur noch lebhafter werden. 

— Dem „ZReichsanzeiger“ entnehmen wir in Ergänzung 
unſeres geſtrigen Privattelegramms: i 

e e im ſchleſiſchen Eulengebirge 
haben ſich im April und Mai v. J. an den Kaiſer mit Imme⸗ 
diat⸗Eingaben gewandt, in welchen ihre bedrängte Lage geſchildert 
und um Abhilfe gebeten war. Die durch den Handelsminiſter 
angeordneten Erhebungen haben dargethan, daß zwar ein 
akuter, außerordentliche Maßnahmen erheiſchender Nothſtand nicht 
vorliegt, daß die Erwerbsverhältniſſe der Handweber aber ſeit 
Jahrzehnten böchſt dürftige find und zur Deckung des kärglichſten 
Lebensunterhaltes nur nothdürftig ausreichen. Die Urſachen dieſer 
bedrängten Lage der Handweier liegen einerſeits in der übermäch: 
tigen Konkurrenz der mechaniſchen Weberei und andererſeits in 
dem überaus zähen Feſthalten der Weberb.völferung an ihrem 
überkommenen Berufe. Alle bereits unternommenen Verſuche, die 
Handweber oder ihre Kinder zu anderen Erwerbszweigen, zur 
Landwirthſchaft, zum Bergbau, zum Handwerk oder zur Groß⸗ 
Jnduſtrie überzuführen, find bisher an dem Widerwillen der Weber 

eicheitert. Sie ziehen es vor, bei ihrer eine freie Bewegung ge: 
attenden Hausinduſtrie ein kümmerliches Daſein zu friſten, als 
ſich der ſtrafferen Arbeitsordnung in einem anderen Erwerbs⸗ 
weige zu unterwerfen. Die von einigen Zeitungen verbreitete 
Nachricht, daß die Immediat⸗ Eingabe der ſchleſiſchen Weber nicht 
zur Kenntniß des Kaiſers gelangt jet, entbehrt der Begründung. Der 
Kaiſer hat vielmehr aus Anlaß der Eingabe die lebhafteſte Theilnahme 
an der mißlichen Lage der Weber im Eulengebirge bekundet und eine ein⸗ 


ührung einer Beſſerung dieſer Verhältniſſe geeignet ſind. Sowohl 
im Sommer als auch im Dezember vorigen Jahres haben demzu⸗ 
folge gründliche Berathungen und Unterſuchungen ſeitens der Pro: 
vinzialbehörden ſtattgefunden. Es liegt auf der Hand, daß derar⸗ 
tige Uebelſtände nicht ſofort durch ſtaatliche ER beſei⸗ 
tigen Ras und daß die ſchwierige Aufgabe, eine zwar fleißige und 
utartige, durch lange Gewohnheit und Entbehrung aber in ihrer 
Energie und erſchlaffte hausinduſtrielle Bevölkerung 
allmählich zu anderen Erwerbszweigen überzuführen, nur in einem 
längeren Zeitraum gelöſt werden kann. 3 N 

— Ein anderes Lied ſingen die Konſervativen bei 
den Wahlen, ein anderes in der Landgemeindekommiſ⸗ 
fton. Es finden deo ig Wahlmänner Ergänzungswahlen in 
Glogau⸗Lüben ſtatt. Ausdrücklich heißt es dort in dem 
Wahlaufruf des „deutſch⸗patriotiſchen Vereins“: Wir 


gehende ee Maßnahmen befohlen, welche zurHerbei⸗ D 
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werden wie bisher immer mit der Regierung gehen, weil 
unjer, Grundſätze nicht auf Zerſetzung des Staates, ſondern auf 
Erhaltung und Befeſtigung der Monarchie und Verfaſfung ꝛc. ge⸗ 
richtet ſind. „Das kann ſelbſtredend auch nur das Ziel der 
Regierung fein, und deshalb werden alle konſervativen, d. h. 
ſolchen Staat erhaltenden Wähler in dieſem Sinne auch fernerhin 
— trotz aller Gegenreden — mit der Regierung gehen!“ Darum 
ſollen alle Männer von „Regierungs- und Volks⸗treuer Geſinnung“ 
nur konſervative Wahlmänner wählen. 

— Für die Wißmanntruppe iſt nach der „Oſtd. Volks⸗ 
zeitung“ bei den Zahlmeiſteraſpiranten verſchiedener Truppentheile 
nach freiwilligen Meldungen angefragt worden. An Gehalt ſeien 
3000 bis 4800 M. pro Jahr feſtgeſetzt worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Einkommenſteuerkommiſſion hat die zweit 
Leſung begonnen und die Privilegien der Neiße 
m u 155 re aden Wer 15 = che der Zentrums⸗ 
partei bei der erſten Berathung gefaßten Beſchlüſſen mit 15 
11 Stimmen aufrecht erhalten. () * 


Das Kochſche Heilverfahren. 

Robert Koch veröffentlicht in der „Deutſchen Mediziniſchen 
Wochenſchrift“, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, einen weiteren 
Artikel, in welchem er zum erſten Male den Schleier ſeines 
Geheimniſſes lüftet. Zunächſt konſtatirt der Forſcher, daß 
durch die Verſuche der Aerzte ſeine Angaben im Großen und 
Ganzen volle Beſtätigung gefunden haben. Das gelte ſowohl 
in Bezug auf die diagnoſtiſche Bedeutung des Mittels, wie 
hinſichtlich der Heilwirkung. Abgeſehen von mehr oder weniger 
weitgehender Beſſerung bei vielen Kranken, ſoll, wie Koch be- 
richtet wurde, in nicht wenigen Fällen ſelbſt Heilung erzielt ſein. 

„Nur ganz vereinzelt wird behauptet, daß das Mittel 

nicht allein bei zu weit vorgeſchrittenen Fällen gefährlich wer⸗ 
den könne, was man ohne Weiteres zugeben wird, ſondern daß 
es den tuberkulöſen Prozeß geradezu beſördere, alſo an und 
für ſich ſchädlich ſei. Ich ſelbſt habe ſei 1 Monaten Ge⸗ 
legenheit gehabt, an etwa 150 Kranken mit Tuberkuloſe der 
verſchiedenſten Art im ſtädtiſchen Krankenhaus zu Moabit 
weitere Erfahrungen zu ſammeln, und kann nur ſagen, daß 
Alles, was ich in letzter Zeit geſehen habe, mit meinen früheren 
Beobachtungen im Einklang ſteht, und daß ich an dem, was 
ich früher berichtete, nichts zu ändern habe.“ 
Prof. Koch begründet dann, weshalb er den Zeitpunkt 
jetzt für gekommen erachte, über das Mittel Aufklärungen zu 
geben: „Nachdem die Nachprüfung, wie mir ſcheint, in hin⸗ 
reichendem Maße ſtattgefunden und die Bedeutung des Mittels 
ergeben hat, wird es die nächſte Aufgabe ſein, das Mittel 
auch über den bisherigen Bereich der Anwendung hinaus zu 
ſtudiren und womöglich die Prinzipien, welche der Entdeckung 
deſſelben zu Grunde liegen, auch auf andere Krankheiten an⸗ 
zuwenden.“ Ehe Koch auf das Mittel ſelbſt eingeht, hält er 
es zum beſſeren Verſtändniß der Wirkungsweiſe deſſelben für 
geboten, ganz kurz den Weg anzugeben, auf welchem er zur 
Entdeckung gekommen iſt. 

Die nun folgenden Auseinanderſetzungen ſind nur für 
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derſelben. — Die bedeutſame Erörterung über das Kochſche 
Heilverfahren, welche durch Virchows Rede eingeleitet war, 
vereinigte am Mittwoch in der Berliner Mediziniſchen Geſell— 
ſchaft eine Fülle von Aerzten, wie ſie ſelbſt in der jüngſten 
lebhaften Zeit noch nicht geſehen worden war. Prof. Virchow 
demonſtrirte anatomiſch-pathologiſche Präparate. Von Bedeu⸗ 
tung war ein Satz, den Virchow bei der Demonſtration einer 
Lunge ausſprach; in dieſer fanden ſich dieſelben Prozeſſe wie 
bei „injicirten Individuen“. „Es iſt nun möglich, daß im vor⸗ 
liegenden Falle die Prozeſſe ſchon vor der Injektion beſtanden 
haben; demnach würde das Urtheil, das ich in der vorigen 
Sitzung ausſprach, weſentlich gemildert werden; der 
Prozeß wäre dann nicht abhängig von den Injektionen.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 15. Jan. [Schwurgericht.] Die Strafjache 
gegen die Miethsfrau Suſanna Kern aus Murowana⸗ 
Goslin wegen Meineldes endete mit der Verurtheilung derſelben. 
ie Geſchworenen bejahten das Vorhandenſein des ſtrafmildernden 
Umſtandes, daß Angeklagte ſich durch Bekundung der Wahrheit 
ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung bezichtigt haben würde und der 
Gerichtshof erkannte mit Rückſicht hierauf auf ſechs Monate 
Gefängniß. . 

Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


Lokales. 


Poſen, den 16. Januar. 


Witterung. Nachdem wir geſtern nur gelindes 
wetter gehabt hatten, fiel gegen Abend das Queckſilber im 
mometer bei mäßigem Nordoſt⸗Winde wieder ziemlich rapide. 
Heute Morgen hatten wir 11% Grad E. unter Null. Im Laufe 
des Vormittags ſtieg jedoch die Temperatur wieder, und gegen 


u. 


** 
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zehn Uhr ſtellte ſich abermals Schneefall ein. Wie man uns 
mittheilt, find die Landwege von den umliegenden Ortſchaften nach 
Poſen ſelbſt für ganz leichte Fuhrwerke nur mit größter Anſtren⸗ 
I: = zu paſſiren. Stellenweiſe liegt der Schnee auf den Land⸗ 
traßen meterhoch. In Folge deſſen können die Landleute ihre 
Berealien nur in beſchränkteſtem Maße zu Markte bringen. 

u. Die Tyroler Konzert⸗Sängergeſellſchaft J. Stiegler 
aus dem Zillerthale hat geſtern Abend in dem großen Saale des 
Lambertſchen Etabliſſements ein Konzert veranftaltet, in welchem 
ſie ihren guten Ruf, der ihr vorausging, beſtens bewährte. Die 
aus drei Damen und vier Herren beſtehende Geſellſchaft erfreute 
das Ohr der leider nicht ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft 
durch den Vortrag ihrer theils heiteren, ſchalkhaften, theils ſchwer⸗ 
müthigen Weiſen in hohem Grade, ſo daß die Tyroler wiederholt 

laß fühl Applaus ernteten und ſich zu mehreren Einlagen veran⸗ 
laßt fühlten. Die Sänger und Sängerinnen verfügen ſämmtlich 
über kräftige, zum Theil ſehr anſprechende Naturſtimmen, welche 
theilweiſe auch im Sologeſange ihren Eindruck nicht verfehlen. So 
2 wurde das von Fräulein Moſer geſungene Solo „Die Unbarm⸗ 
. herzige“ von Schilowski mit großem Beifall aufgenommen. Auch 
Br: Herr 1 5 Stiegler trat mit gutem Erfolge als Soliſt auf. 
dem Vortrage des Naßlerſchen Liedes: „Mein Mügterl war jo 
ut“ kam ſein ſchöner Bariton zur beſten Geltung. Die Chorge⸗ 
änge laſſen an Präziſion nichts zu wünſchen übrig. Sie werden 
im Allgemeinen auch mit Gefühl vorgetragen. Freunde der eigen⸗ 
artigen Zithermuſik fanden hier ebenfalls ihre Rechnung; die Soli 
für Schlag⸗ und Streichzither von Umlauf reſp. Uland wurden 
jehr ſebhaff alklamirt. Wir können ſomit die Konzerte der Stiegler⸗ 
ſcher Tyroler Konzertſänger-Geſellſchaft Freunden des Naturgeſanges 
beſtens empfehlen. N 
u. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag iſt es der hieſigen 
Kriminalpolizei gelungen, ein ſauberes Kleeblakt hinter Schloß und 
Riegel zu 0 einen Zigarrenmacher, einen Schiffer und einen 
Handelsmann, ſämmtlich aus Poſen. Im Oktober vorigen Jahres 
wurden einer Kaufmannsfirma am Alten Markte aus ihrem an 
der Dammſtraße belegenen Speicher mehrere Kiſten Lichte im 
Werthe von 400 bis 500 M. geſtohlen. Als die Diebe ſind nun 
der Schiffer und der Zigarrenmacher ermittelt worden, welche das 
4 Gut dem Handelsmann zum Verkauf übergaben. Bei 
em Hehler wurden geſtern noch Lichte im Werthe von ungefähr 
240 M. vorgefunden. — Wegen Hausfriedensbruchs wurde geſtern 
Nachmittag eine Mannsperſon dem Polizeigefängniß zugeführt, weil 
dieſelbe in einem an der St. Martinſtraße belegenen Reſtaurations⸗ 
lokal fortgeſetzt ruheſtörenden Lärm verübt und der wiederholt an 
e ergangenen Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht Folge ge⸗ 


leiſtet hat. 
* Aus dem Polizeibericht. Nach dem Polizei⸗ 
Gewahrſam geſcha : zwei Betrunkene aus der 
ee Halbdorf⸗ reſp. der Breitenſtraße. — Beſchlagnahmt: ein 
h trichinöſes Schwein bei einem Fleiſcher an der Wronkerſtraße. — 
j Verloren: ein Schildfröt- Portemonnaie mit 320 Mark 
Inhalt in einer Droſchke und ein goldener Trauring, gezeichnet: 
„E. D. 25. 12. 86. und 3. 10. 87.“ in der Neuenſtraße. — Zu⸗ 

gelaufen: ein ſchwarzer Hund mit gelben Pfoten Waſſerſtr. 10. 
Gefunden: ein Damenpelzkragen in der Wilhelmsallee und eine 
Lederſchürze in der Magazinſtraße. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


"ER Breslau, 13. Jan. [Vermißter Pfarrer.] Pfarrer 
Müller von St. Nicolai, über deſſen Verbleiben ſeit einer Woche 


ir N 
* „ 
! nn 
„ 
. 


verbreiteten Gerücht zufolge in der Nähe von Neiſſe todt auf- 
gefunden worden ſein. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts 
. Bat die „Breslauer Zeitung“ bisher nicht erhalten. Nach einer 

anderen Verſion ſoll ſich Pfarrer Müller in ein Kloſter zurück⸗ 
1 gezogen haben. : j 


- Vom Wochenmarkt. 

— s. Poſen, 16. Januar. 
Der Ztr. Roggen bis 8.25 M. Weizen 9—9,25 M. Hafer 
6,75—7 M. Gerſte bis 7 M. Blaue Lupine 4—4,20 M. Erbſen 
7—725 M. Weiße Bohnen 9—10 M. Stroh, das Bund 45 bis 
50 Pf. Kartoffeln, der Ztr. weiße 2,25—2,50 M., rothe 2,50 bis 
22775 M., gut verkäuflich. Geflügel: Eine Gans 4—9,50 Me., ein 
5 Paar Enten 3,50—4,50 M., ein Paar Hühner 2,75—4 M., ein 
a Puthahn, 6,50 —10,50 M., eine Puthenne 4,75—5,50 M. Die 
Mandel Eier 1—1,10 M. Das Pfund Butter 1—1,20 M., Koch⸗ 
und Backbutter 0,90—1,00 M. Die Metze Kartoffeln 10—12 Pf. 
. Das Pfund Zwiebeln 10 Pf. 3—4 rothe Rüben 10 Pf. 2 Wrucken 
‚ 8—10 Pf. Ein Kopf Weißkraut 5-10 Pf., ein Kopf blaues Kraut 

8-12 Pf. Eine Selleriewurzel 5—8 Pf. Das übrige Küchen⸗ 
wurzelzeug in kleinen Gebunden zu 5 Pf. Ein Bund Grünkohl 
5 Br. 2 in 


kleine Aepfel 15 Pf., 1 Pfd. große ausgeſuchte 


bis 20. Pf. Der Liter Milch 13 Pf. Der Auftrieb auf 
dem Viehmarkt in Fettſchweinen belief ſich auf 112 Stück. 
Die Preiſe pro Ztr. lebend Gewicht 36 bis 41 Mark. 


nder 5 

Schweinefleiſch 55-60 Pf. Das 
0 Das Pfund Hammelfleiſch 55—60 

f. Das Pfund Speck 70-80 Pf. Das Pfund geſchlachtete 

ttgänſe 55—60 Pf. Ein Haſe 1,75—3,50 M. 1 Sellerie-Wurzel 

bis 8 Pf. Die Mandel grüne Heringe 35—40 Pf. 


7 Handel und Verkehr. 


Paris, 15. Jan. Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
Buenos Ayres vom 4. d. M. hätten die Privatbanken dem Finanz⸗ 
miniſter vorgeſchlagen, für Rechnung der Regierung ein Darlehen 

von 10 Millionen Piaſter zu gewähren, unter der Bedingung, daß 
die 2prozentige Steuer auf die Guthaben in den Privatbanken 
beſeitigt werde. 
— . -g. . —— 


a - 

. i Marktberichte. 

Eu Bromberg, 15. Januar. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 

tammer.) Weizen: gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 175 
bis 182 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität ge⸗ 
ſunde Mittelwaare⸗ 155 — 162 Mek., feinſte über Notiz. — Gerf 


te nach 
Qualität 130—140 Mk., gute Brauerwaare 145—155 Mk. — Futter⸗ 


erbſen 120—126 Mk., Kocherbſen 145—155 Mk. — Hafer je nach H 


Qualität 120 — 133 Mk. — Spiritus 50er Konſum 66,50 Mk., 
70er 40,75 Mark. 
Breslau, 15. Januar (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Get. —— „ ab: 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Januar 176 Gd., April⸗Mai 
173 Gd Mai⸗Juni 170% Gd. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. 


Uruck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker 4 Comp (A. Röſtel) in Poſen. 


In b 


nichts zu ermitteln war, ſoll einem bereits heute Vormittag hier] F 


Per Januar 133,00 Gd., April⸗Mai 136,00 Gd. — Rü b ö! (per 100 
Kilogramm) — Per Januar 60,0 Br. — Spiritus (per 100 
Liter a 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, ge⸗ 
kündigt —,— Liter. Per Januar (50er) 64,80 Gd., (70er) 45,50 Gd., 
April⸗Mai 46,50 Gd. — Zink. Ohne Umſatz. 

a Die Vörſenßzommiſſon. 

Berlin, 15. Jan. Zentral⸗Markthalle. Amiltcher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗Markthalle.“ Marktlage, Fleiſch. Der Markt 
war nur ſchwach beſchickt. Preiſe unverändert. Wild und Ge⸗ 
flügel. Hochwild genügend zugeführt, aber wenig gefragt. Rehe, 
knapp. Haſen und geſchlachtetes Geflügel lebhaft gehandelt. Preiſe feſt. 
Die erſten lebenden jungen Gänſe am Markt. Fiſche. Zufuhr 
in Flußfiſchen reichlich. Seefiſche knapp. Geſchäft lebhaft zu 
mäßigen Preiſen. Butter. Reichliche Zufuhr, Abſatz gering. 
Preiſe gewichen. Käſe. Etwas reger. Gemüſe, Obſt und Süd⸗ 
früchte. Unverändert. 

Dee Rindfleiſch Ia 60—64, IIa 54—58, IIIa 46—54, Kalb⸗ 
840 Ia 60-68, Da 40—58, Hammelfleiſch Ta 60—63, IIa 53—58, 
Schweinefleiſch 48—56, Bakonier do. 46—49 M., ſerbiſches do. — 
is — M., ruſſiſches 48—50 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fletſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 1,00 —1,10 M., Lachs⸗ 
ſchinken 1,20— 1,40 M., Speck, ger. 60 —75 M., harte Schladwurfi 
1,20—1,40 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,30 —0,40, leichtes Rothwild 0,42—0,45, 
Damwild 0,35—0,50, Rehwild la. do. 0,80 0,92, IIa. do. 0,79, 
Wildſchweine 30—45 Pf. per ½ Kg., Kaninchen p. St. 65-75 Pf. 
Hafen Prima 2,20 —2,60 M., junge leichte — M. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —.— Mark, do. mittel⸗ 
große 4—6 M., do. kleine 10 Centim. 4 M., do. galtziſche, 
unſortirt — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe 6,00 Mark, Enten, 
Puten — Mark, Hühner, alte — M., do. junge Tauben — M. 
Zuchthühner — M., Perlhühner — M. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Rom, 16. Jan. Dem „Eſercito Romano“ zufolge würde 
unter den militäriſchen Vorlagen, welche dem Parlamente zu: 
gehen, ſich als erſte diejenige betreffend Verlängerung der 
Militärdienſtpflicht um 3 Jahre befinden. 

Lyon, 16. Jan. Die Frage wegen der Seidenzölle rief 
unter den Arbeitern große Erregung hervor. Eine zahlreich 
beſuchte Verſammlung beſchloß einen energiſchen Proteſt gegen 
die Einführung der Zölle und ließ den Proteſt am Nach: 
mittag dem Präfekten übergeben. Letzterer forderte die Ueber— 
bringer des Proteſtes auf, Vertrauen zu der Regierung zu 
haben und die Arbeiter zu veranlaſſen, ſich ruhig und mäßig 
zu verhalten. 

Algier, 16. Jan. Auch an verſchiedenen andern Punkten 
Algiers wurden Erderſchütterungen wahrgenommen. In Gouraya 
bei Cherchell wurde ein Gebäudekomplex von 50 Häuſern zer⸗ 
ſtört, mehrere Bewohner getödtet, zahlreiche verwundet. 

Waſhington, 16. Jan. Der Geſetzentwurf, betreffend 
eee N elangte in der vom Senate beſchloſſenen 

aſſung an die Neßtthentan terte zurück, welche ihn der 
mit der Münzfrage betrauten Kommiſſion überwies. Der 
Geſetzentwurf hebt die im Juli 1890 getroffene Beſtimmung 


auf, welche den Ankauf von 450 000 Unzen monatlich 
anordnet. — Eine Anzahl Indianerhäuptlinge iſt hier ein⸗ 
getroffen, um mit dem Präſidenten zu konferiren, wozu der 


Staatsſekretär ſeine Genehmigung ertheilte. 

Pineridge, 16. Jan. Bisher wurden von den feindlich 
geſinnten Indianern nur 9 Gewehre abgeliefert; es ſcheint, 
daß die Indianer nicht geneigt ſind, die Waffen zu übergeben, 
welche ſie in den Bergen verſteckt haben. 

Konftantinopel, 16. Jan. Der Sultan ſchenkte den 
drei älteſten Söhnen des Kaiſers Wilhelm drei kleine arabiſche 
Pferde. 


London, 15. Januar. Der Union- Dampfer „Durban“ iſt 
heute auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Puſen 


Weizen 5 
höchſte 17 | 
Roggen 1 8 1 ON 100 16 | 7 116 | 22 
er i & 
Gerſte 8 8 2 5 113 | 88 
* 
Hafer niedrigſter 14 — 113 | 55 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
55 den 15 Januar. 
5 m 


feine ittl. ord. W. 
o 100 Kilogramm. 
Weizen 18 M. 90 Pf. 18 M. 20 17 30 Pf. 
Roggen 16 = 80 = 16 = 20 = 15 40 
Gerſte 15 „ 50 -» 14 „— 3 13 40 ⸗ 
afer . 18 5 1383 23 
Erbſen Kochw. 15 — 14 : — „3 
* Futterw. 18 = —- 42 „ 50⸗ „ 
Kartoffeln 8 4 40 = 3:8) ñͤͤL?ꝛͤ„ — > 
Wicken 11 = 20 10 70 10 380 
Lupinen blaue 8 = 0 = 8 = 20⸗ — =: — = 
Die Markikommilten. 


Börſe zu Poſen. 
Spi N 

(70er) 46.10. (Loko ohne Faß] (50er) 65 50, (70er) 46,10. 
Bojen, 16. Jan. Privat⸗Bericht.] Wetter: Schneefall. 


Spiritus feſt. Loko ohne Faß (50er) 65,50, (70er) 46 10, 
Januar (50er) 65,50, (70er) 46,10. 


Vörſen-Telegramme. 
Berlin, 16 Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen. 1 
. Nat, v. 


ot. W 15 1 „ | 
Weisen flauer 5 Spiritus verflauend 
= April de 70er loko o. Faß 48 50 
o. April⸗Ma 


70er Jr Meat r 48 — 48 


194 75194 75 


Roggen verflauend 70er April⸗Mai 48 30, 48 30 
do. Januar 178 251177 75 [70er 8 48 80, 48 80 
do. Aoril⸗Mai 171 251170 80 70er Aug.⸗Septbr. 49 20. 48 90 


Rüböl ſtill 50er loko o. Faß 
do. Januar — 58 — Safer 
do. April:Mat 58 60) 58 30 [do. April⸗Mai 143 — 
Kündigung in Roggen 100 Wipt. 
Kündtaung in Spiritus (70 erb 30.000 Ltr., (50er) 009 Otter 
Berlin, 16 Januar. Schlußt⸗Courſe. von 
Weizen Pr. Janu ck... ni 
do. April⸗Mai. . 194 75 195 — 
Nongen pr. Januar 178 25 178 — 
og. April⸗ Mai 17 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) 
do. 70er lofo . re EM 
70er Januar⸗Febr. 
70er April⸗Mai . 
70er Juni⸗Jult 
70er AuguſtSeptbr. 
Ser lot 


Not. v 15 
Konſolidirte 4 Anl. 1 6 10106 20 
„ 3. „ 98 80 98 80 
Roi. 4% Pfandbef. 101 80101 60 
Po. 310 Pfandbr. 96 90) 97 — 
Poſ. Rentenbriefe 192 261102 
Poſen Prov. Oblig. 95 5 
Oeſtr Banknoten 178 
Oeſtr. Silberrente 81 Fondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 237 0 ſchwach 
Ruſſ 4b Bdkrpfdbr02 501102 50 


Oſtpr.Südb. E. S. A 87 60 88 25 ger: 46 —| 45 25 
6 


MaiazLudwighfdto119 251119 90 mo: 

Marienb. Mlaw dto 63 25 64 30 Dux⸗Bodenb. Eiſb A239 50/240 30 
Italieniſche Rente 92 75 Elbethalbahn „ „103 251103 60 
uſſäg kon Anl 1880 97 9 Galizier „ „ 93 30 93 50 
dto. zw. Orient. Anl. 77 50 Schweizer Ctr., „163 80165 — 
dto.Präm.⸗Aul 1866163 Berl. Handelsgeſell. 161 — 166 25 
Rum. 6 ⅛ Anl. 1880 85 90 Deutſche B. Akt. 163 — 163 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 80 Diskont. Kommand.216 75217 40 
Poſ. Spritſabr. B. A — Könfgs⸗ u. Laurah. 140 751141 60 
Gruſon Werke 161 Bochumer Gußſtahl148 50 148 60 
Schwarzkopf 277 —280 —Flötber Maſchinen — — — — 
Dortm St. Pr. L. A. 85 90 uf. B. f. ausw H. 83 25 83 40 
60, Kredit 175 25, Diskonto⸗ 


v0 18 


48 80 


Poln. 5 Pfandbr. 372 
Poln. Lipuid.⸗Pfobr 69 
Ungar. Goldrente 92 
Ungar. 5% Papierr. 90 

Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8175 
95 — Oeſt. fr. Staatsb. 8 109 
Lombarden 2 58 


1 


SSS S SNS 


9 
92 
25 90 
25 175 
501110 
50| 58 


1 


— 

2 

-] 

or 

— 


r 06.86 40 
Nachbörſe: Staatsbahn 109 
Kommandit 216 75. 


Stettin, 16 Januar. Telegr. Agentur B. Heimann, Boten.) 2 
Not. „ 5 3 15. 


n 


Weizen feit e Spiritus feſter 


do Januar 191 — 190 — per loko 50 M. Abg. 66 50 66 50 
4 


do. April⸗Mai 193 — 191 500, „ „ „ 7 
Roggeu feſt g A Jemen en 
do. Januar 171 —170 — ] „April⸗ Mai „ 47 50 47 25 
do. April⸗Mati 169 25 167 75 N 
Rüböl unverändert | Petroleum“) 

do. Januar 57 500 57 50 do. per loko 1155| 11 55 
do. April⸗Mai 58 — 58 — 


Petroleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 

Die während des Druckes en Blattes eintreffenden Depeſchen | 
werden im Morgenblatte wiederholt 

Wetterbericht vom 15. Januar, 8 Uhr Morgens. 
Barom. a. 0 


— 
Stattone n. nachb.teeresnto 


reduz. in mm. rad 
N 7 
Aberdeen 775 | 4 
Chriſtianſund 768 N J wolkig — 3 
Kopenhagen 760 N 905 — 44 
Stockholm. 757 NIE 6ſhalb bedeckt — 7 
2 757 N 2 wolkenlos —17 
etersburg | 752 SSO 3 Schnee — 6 
Moskau 765 SO 1 Schnee —15 
Cork Queenſt | 785 NNO 5 [wolki 4 
Cherbourg 774 NE 7 bede 2 
elder 769 N 3 wolkenlos — 3 
Sylt. 765 NNO 5 wolkenlos 1 
Damburg 762 NW wolki —4 5 
Swinemünde 757 IN 6ſbede — 1 
Neufahrw. 752 28 3 Schnee — 1 
Memel 75¹ IND 2 Nebel —10 
es RT — | 
ünfter . 764 N 5 wolkenlos — 5 
Karlsruhe. 732 NW 2 Schnee — 838 
Wiesbaden 762 NW 4 halb bedeckt — 2 
München 757 W 6 Schnee — 6 
Chemnitz 758 N 3. Schnee — 5 
Berlin 757 NIE 4 bedeckt — 4 
Wien 756 W 2 wolkenlos — 4 
Breslau 753 NIE 2 bedeckt — 8 
ai d Atx | * | | | 
Ars is IF 
Arien . 756 O Abedeckt —1 
4 Eee fish der Witterung. 
Während das barometriiche Maximum im Weſten wenig Aen⸗ 
becung zeigt, hat ſich im Oſten eine Zone niedrigen Luftdruckes 
reitet, welche ſich vom Weißen 


ae h vo eere ſüdſüdweſtwärts nach 
der Adria erſtreckt. Die hierdurch bedingte ſtarke Luftſtrömung hat 
in unſeren Gegenden wieder ſtarke Abkühlung mit Schnee hervor⸗ 
gebracht, ſodaß allenthalben wieder Froſtwetter eingetreten it 
welches zunächſt noch andauern dürfte. Ueber den Hebriden ift 
indeſſen das Barometer wieder ſtark gefallen. zn Deutſchland 
liegt die Temperatur 1 bis 1 Grad unter Null. Schnee 5 | 
Hamburg 11, Berlin 14, Wiesbaden 18, Karlsruhe 3, Friedrichs⸗ 
Deutſche Seewarte. 
— — —— — . ÜſD— — — — — — 


bafen 21, Königsberg 50 cm. 


Waſſerſtand der Wartzhe. 
Poſen, am 15. Januar Mittags 1.36 Meter. 
= = 16. „ Morgens 136 = 
s 4156. = Mittags 134 = 


